
Informations- und Beratungsstelle 
zum Erosions- und Klimaschutz im 
LEADER-Gebiet Silbernes Erzgebirge – 
Altkreis Weißeritzkreis

Böden helfen uns Menschen durch ihre natürlichen Funktionen bei 
der der Anpassung an den Klimawandel. Sie können dessen Folgen 
begrenzt abpuffern, haben einen kühlenden Effekt, speichern pflanzen-
verfügbares Wasser, tragen zum Hochwasserschutz bei und sind einer 
der wichtigsten natürlichen Kohlenstoffspeicher. Gleichzeitig müssen 
aber auch die Böden und seine Funktionen vor den Auswirkungen des 
Klimawandels geschützt werden.

Schadstoffe gelangen aus Landwirtschaft, 
Industrie, Verkehr, privaten Haushalten aber 
auch natürlichen Quellen in die Böden. Wenn 

sich diese anreichern, kann das schädlich 
für Mensch und Umwelt sein.

Bodenverdichtung passiert oft durch Fahrzeuge 
oder schwere Maschinen. Der Reifendruck 

zerstört die Stabilität des Bodens, Bodenpartikel 
werden dicht zusammengedrückt. Der Wasser-

 und Nährstofftransport wird gestört, die Lebens-
bedingungen der Bodenorganismen verschlechtert 

und die Versickerung von Regenwasser stark 
eingeschränkt.

flächen in Deutschland sind aktuell versiegelt, 
also bebaut, betoniert, asphaltiert, gepflastert und 
anderweitig befestigt. Diese Flächen können ihre 
natürliche Bodenfunktion nicht mehr wahrnehmen.

Unter Bodenerosion verstehen wir den steten Abtrag 
fruchtbaren Oberbodens durch Wind, Wasser und in-

tensive Nutzung. Bodenmaterial wird insbesondere an 
Hanglagen abgespült oder aufgewirbelt und am Hang-
fuß, oft an und in Gewässern und Siedlungen, wieder 

aufgetragen. Die Gefährdung der Flächen ist sehr unter-
schiedlich und hängt von den Bodeneigenschaften, der 
Lage, der Intensität und Häufigkeit von Niederschlägen 

und Starkwinden, der Struktur der Kulturlandschaft 
und den angebauten Ackerfrüchten ab.

Eine über das Jahr reichende dichte Be-
deckung der Bodenoberfläche mit Pflanzen 

oder Pflanzenrückständen ist der beste 
Schutz vor Wind- und Wassererosion. 

Begrünte Rand- oder Querstreifen auf 
Ackerflächen bremsen den Wasser- und 
Windabtrag, fördern die Artenvielfalt und 

dienen als ökologische Pufferzone. Sie min-
dern die Auswaschung von Nährstoffen und 

 Pflanzenschutzmitteln und damit den Eintrag 
dieser in die talwärts liegenden Gewässer.

In ihrer Größe und Ausprägung passende, 
quer zum Hang angelegte Hecken und 
Windschutzstreifen sind hocheffektive, 

natürliche Barrieren gegen die Bodenerosion. 
Als Ökosystem bieten Sie Tieren einen 

vielfältigen Lebensraum, der gleichzeitig 
Brutplatz, Nahrungsquelle und grüner 

Wanderkorridor für Wildtiere ist.

 Mindestens vier bis fünf verschiedene 
 Kulturen in Rotation auf einer Fläche stabi-
lisieren die Bodenstruktur, sorgen für eine  
dauerhafte Bodenbedeckung und erhöhen  
das Wasserspeichervolumen des Bodens. 

Pufferstreifen an Gewässern sind un-
behandelte Vegetationsstreifen zwischen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche und 
den Oberflächengewässern. Sie wirken 

wie ein natürlicher Schutzschild und 
bremsen bzw. verhindern den Eintrag 

von abgeschwemmtem Boden, 
Nährstoffen und Pestiziden.

Agroforstsysteme bieten vielverspre- 
 chende Landnutzungsoptionen um 

 landwirtschaftliche Flächen besser an 
 die Klimaveränderungen anzupassen, 

 den Ressourcenschutz zu erhöhen 
 und die biologische Vielfalt zu stärken. 
 Gehölzstrukturen werden zusammen 
 mit Ackerkulturen, auf Grünland und 

 Weiden auf einer gemeinsamen 
 Bewirtschaftungsfläche angebaut. 

Die Umwandlung von Ackerland in Grünland  
bietet viele ökologische, wirtschaftliche und  
praktische Vorteile. Durch die Verbesserung 
 der Biodiversität, den Schutz gegen Erosion  

und die Stärkung der Bodenqualität trägt  
Grünland wesentlich zu einer 

nachhaltigeren Landnutzung bei.

Landwirtschaftliche Bewirtschaftungs-
methoden zum Schutz der Bodenfrucht-

Mulch- und Direktsaat, der Anbau von 
Zwischenfrüchten und der Einsatz leichter 
Maschinen mit angepasstem Reifendruck. 

 Abschwemmung von fruchtbarem 
 Ackerland nach Starkregen  Ausspülung Drainagen 

 nach extremem Starkregen 

 reliefbedingte Abflussbahn 
 auf Ackerland 

 Winderosion 

4

8

3

2

  1

9 10

13 13 14   15

11 12



Informations- und Beratungsstelle 
zum Erosions- und Klimaschutz im 
LEADER-Gebiet Silbernes Erzgebirge – 
Altkreis Weißeritzkreis

Die Landwirtschaft leidet unter Ertrags-
ausfällen und Wassermangel, die Forstwirtschaft 

unter trockenheitsbedingten Holzschäden, der Handel 
wird erschwert, Unternehmer müssen zum 

Ausgleich mehr investieren.

Die Grundwasserstände 
sind häufig zu niedrig, welches 
zeitweise zu Problemen in der 

Trinkwasserversorgung führt. Gewässer 
führen oft Niedrigwasser oder trocknen 

sogar temporär aus.

Die weltweit gestiegenen Durch-
schnittstemperaturen führen zu 
häufigen Temperaturextremen 

wie Hitze und in der Folge Dürren. 
Der Hitzestress in Städten steigt. 

in Kühlung, Entsiegelung und 
Stadtgrün aber auch in den 
Schutz vor den Folgen von 

Starkregen investieren.

 Klimastreifen stellen die Entwicklung 
 der Durchschnittstemperatur über 
 viele Jahre dar. Jeder Streifen steht 
 für ein Jahr. Blaue Streifen zeigen 
 kältere Jahre, rote wärmere. Je inten-
 siver die Farbe, desto größer ist die 
 Temperaturabweichung vom lang- 
 jährigen Temperaturdurchschnitt. 

 Temperaturveränderung in Leipzig seit 1850 

 Die landwirtschaftliche Nutzierhaltung kann – 
 sofern sie im ökologisch verträglichen Maß betrieben wird –  
 auch positive Umweltwirkungen etwa für den Bodenschutz 
 und den Erhalt wertvoller Lebensräume haben. 

 Fossile Großkraftwerke werden schrittweise durch 
 dezentrale Lösungen ersetzt, mehr Strom aus Wind- 
 und Sonnenkraft gewonnen, große Batteriespeicher 
 entwickelt und der Ausstieg aus der Kohlenutzung forciert.

 Moderne Dünge-Technik, Berechnung des exakten 
 Nährstoffbedarfes pro Schlag und moderne Düngemittel 
 sorgen in der Landwirtschaft für weniger Nitrat im Boden und 
 weniger Ausstoß von Ammoniak und Lachgas in die Luft.

Klimaschutz ist und bleibt weiterhin der wichtigste Hebel, um die 
schlimmen Folgen der Klimakrise insbesondere durch deutlich weniger 
                Emissionen, zu verhindern bzw. abzuschwächen. Alles lässt 
                          sich aber nicht mehr aufhalten. Wir müssen uns den 
                                  Veränderungen anpassen.

Klimawandel bezeichnet langfristige Veränderungen der Temperaturen 
und Wettermuster. Er wird maßgeblich durch Treibhausgase wie Kohlen-
dioxid und Methan verursacht, die vor allem durch menschliche Aktivi-
täten freigesetzt werden. Dazu zählen die Verbrennung von fossilen 
Brennstoffen wie Gas, Öl und Kohle, das Abholzen von Wäldern, stick-
stoffhaltige Dünger und die intensive Viehzucht.

Die Anzahl der Schneefall- und 
Frosttage im Winterhalbjahr sind

 deutlich zurückgegangen. Der Nieder-
schlag fällt, verursacht durch die

häufigen Westwetterlagen oft als Regen.

Die jährliche Vegetationsperiode, also die Zeit,
 in der Pflanzen aktiv wachsen, Blüten tragen und 

später Früchte entwickeln, setzt immer 
früher ein und dauert länger an.

Für witterungsbedingte Extreme wie 
Starkregen und Hagelschlag, exis-

tiert ein erhöhtes Risiko.

Lebensräume, insbesondere 
die Feucht- und Nasshabitate, leiden. 

Fremde, trockenheitsresistente 
Tier- und Pflanzenarten wandern 

zunehmend ein, heimischen Arten 
droht das Aussterben.

4 Der Waldumbau von Monokulturen aus Fichte oder Kiefern 
 hin zu klimaresilienten Laubmischwäldern unter Einbeziehung 
 trockenheitsresistenter Baumarten wird gezielt zur Anpassung
 an die Klimakrise umgesetzt.

Temperatur um 1,5 Grad Celsius 
erhöht im Landkreis 

Osterzgebirge, seit 1881

Sachsen
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2 3

5

7

8

9

10

11

12

1

  13



Informations- und Beratungsstelle 
zum Erosions- und Klimaschutz im 
LEADER-Gebiet Silbernes Erzgebirge – 
Altkreis Weißeritzkreis

 mit Betonhalbschalen befestigter und begradigter 
 kleiner Bach ohne Ufergehölze 

2

 Entsiegelung von Flächen und Herstellung 
 der natürlichen Bodenfunktion

 Anlage von Zisternen und Rigolen zur Speicherung von Wasser 
 – Prinzip Schwammstadt – Regenwasser dort behalten, wo 
 es fällt, über Speicherung und Versickerung zurückhalten und 
 für Bäume und Grünflächen in Trockenzeiten nutzbar machen 

 Regenwasserrückhalt durch Retentionsflächen wie Mulden, 
 Grünflächen, Sport- und Spielflächen ermöglichen

  8 Offenlegung verrohrter Gewässerläufe und Erlebbarmachen 
durch erleichterte Zugänge und Aufenthaltsmöglichkeiten 

 Anlage und Renaturierung von Wasserflächen 

 Pflanzen von Bäumen und Anlage von Vegetationsflächen 
 unter Verwendung klimaresilienter Gehölze und Pflanzen

 Öffentliche Grün- und Freiflächen anlegen 
 und bestehende ertüchtigen

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels im Gewässerbereich 
verlangt ein Zusammendenken von Wasserrückhalt in der Fläche, der 
Verbesserung der Grundwasserneubildung, der Reduzierung des Trink-
wasserverbrauches und dem Erhalt der wassergebundenen Lebensräume.

Der Klimawandel gefährdet unsere Gewässer durch ansteigende Wasser-
temperaturen, längere Trockenperioden und Extremwetter. Zu Teilen 
haben Fließ- und Stillgewässer durch Begradigung, Befestigung, Quer-
bauwerke und Ufer ohne Gehölzbestand ihre Naturnähe und damit ihre 
Widerstandskraft verloren.

Renaturierung von Gewässern – Flüsse und 
Bäche sollten überall wo das möglich ist, ihren 
naturnahen Zustand mit mäandrierendem durch-
gängigen Gewässerbett, standortgerechten 
Ufergehölzen und einem wasseraufnehmenden 
Auenbereich zurückerhalten.

Siedlungen spüren den Klimawandel stark durch extreme Hitze, Stark-
regen und Hochwasser. Sie heizen sich auf, weil die versiegelten Flächen 
viel Wärme speichern. Nachts erfolgt keine Abkühlung. Es kommt zum 
Hitzestress, welcher die Gesundheit der Bürger belasten kann. Durch 
Starkregen und darauffolgende Hochwässer entstehen immer öfter 
Schäden an Gebäuden und Straßen.

Weniger Regen im Sommer führt zu niedrigen 
Wasserständen oder der Austrocknung ganzer 

Gewässer. Zu warmes Wasser mit einem 
niedrigen Sauerstoffgehalt belastet die 

Tier- und Pflanzenwelt.

Heftiger Regen spült Feinsedimente und 
Schadstoffe wie Pestizide, Dünger und Mikroplastik 
in die Gewässer. Regenereignisse werden häufiger 
und heftiger. Die enormen Wassermassen können 

oft nicht mehr ordnungsgemäß abfließen und 
überschwemmen auch Siedlungsbereiche.

Längere Dürreperioden und höhere Verdunstung 
verringern die Grundwasserbildung. Schadstoffe 

reichern sich an. Hohe Temperaturen be-
einträchtigen in flacheren Grundwasser-

schichten die Wasserqualität.

 mit einem extrem niedrigen Wasserstand
 nach langer Periode ohne Regen  landwirtschaftliche Nutzfläche 

 nach längerer Trockenphase 

Der Begriff »blau-grüne Infrastruktur« beschreibt 
ein planerisches Konzept, bei dem durch Anlage 

und Wiederherstellung naturnaher Grün- und Wasser-
flächen die Klimaresilienz und die Biodiversität 

im urbanen Raum gefördert werden soll. 
Die Integration in kommunale Planungsinstrumente 
und Klimaschutzkonzepte ist zwingend notwendig.

 Dach- und Fassadenbegrünungen 
 verbessern das Stadtklima 

 strukturreicher Bachlauf mit neu aufwachsenden 
 Ufergehölzen nach den Arbeiten

 Verbesserung der Gewässerstruktur an einem Bachlauf: 
 Anwendung ingenieurbiologischer Bauweisen
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